
Urwälder und herrliche Aussichten – der Boubín im Böhmerwald  

Im Böhmerwald liegt eines der ältesten Schutzgebiete Europas – der Urwald am Boubín (dt. 
Kubany). Bereits 1858 hat Fürst Schwarzenberg dieses Gebiet in Südböhmen unter Schutz 
gestellt und so ein wertvolles Forschungsobjekt für Botaniker, Forstwissenschafter, Historiker 
und Märchenerzähler bewahrt.  

Mitteleuropäische Urwälder sind selten geworden. Besonders wertvoll sind sie vor allem 
deswegen, weil es gelungen ist sie bis in die heutige Zeit in ihrer natürlichen Ausprägung zu 
erhalten. Der absolute Prozessschutz – d.h. keinerlei menschlicher Eingriff - ermöglicht es 
Urwäldern eine Tier- und Pflanzenwelt zu entwickeln, die anderswo keine Chance hat. Der 
Artenreichtum von Urwäldern ist daher dementsprechend groß. Vor allem die Tatsache, dass 
in Urwäldern keine Biomasse (sprich Bäume) entnommen wird und Leben entstehen und 
vergehen darf einzig nach den Regeln der Natur trägt wesentlich zu dieser Vielfalt bei.   

Natürliche Kreisläufe können hier in Dimensionen ablaufen, für die ein Menschenleben 
vergleichsweise lächerlich kurz ist. Der menschliche Maßstab greift in Urwäldern also meist 
nicht und daher vermitteln uns heute Urwälder vor allem eines – Ehrfurcht vor der Natur.  

Urwälder haben und brauchen eines im Überfluss, was wir Menschen heute immer weniger 
haben – Zeit.  Forschungen im Urwald Boubín haben Bäume dokumentiert, die ein biblisches 
Alter von bis zu unglaublichen 580 Jahren erreicht haben. Einer der mächtigsten dieser 
Bäume – der „König der Fichten“ starb 1970 im Alter von 440 Jahren und einer Höhe von 
knapp 58 m „den natürlichen Tod“.  

Gerade alte Bäume liefern jene Strukturvielfalt, die für eine artenreiche Flora und Fauna 
Grundlage sind - und ganz besonders auch über ihre Lebensphase hinaus. Als so genanntes 
Todholz sind sie Lebensraum sagenhaft vieler spezialisierter Lebensformen und Kinderstube 
einer neuen Waldgeneration.  

Urwälder – wie der tschechische Urwald am Boubín sind unschätzbar wertvolle 
Referenzflächen unserer Landschaft und ermöglichen uns von der Natur zu lernen. Eines gilt 
auch und ganz besonders im Urwald: „Das einzig’ Stete ist der Wandel“; hier aber 
ausschließlich nach den Regeln der Natur.  

Die steigenden Besucherzahlen am Boubín haben in den vergangenen Jahren zu Problemen 
geführt. Die Verwaltung von Nationalpark und Landschaftsschutzgebiet 
Sumava/Böhmerwald hat daher gemeinsam mit der önj Haslach – Natur ohne Grenzen in 
einem EU-Projekt und in guter nachbarschaftlicher Tradition ein Besucherlenkungsprogramm 
umgesetzt. Es soll den Besuch des Urwaldes und der neuen Aussichtswarte am 1.362 m 
hohen Gipfel in Zukunft schonender ermöglichen und die Brutgebiete von Auerhuhn und 
Sperlingskauz schützen.  

Wenn Sie nun neugierig geworden sind, dann nützen sie doch den Herbst für eine 
Wanderung auf den Boubín und lassen Sie sich verzaubern von der Einzigartigkeit eines 
Urwaldes und von einer Aussicht vom Lusen bis zum Dachstein.  

gute Ausgangspunkte für eine Boubín-Wanderung sind: Lenora/Eleonorenhain sowie 
Kubova Hute’/Kubohütten (beides auch mit dem Zug erreichbar)  

weitere Infos unter: www.boehmerwaldnatur.at  
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